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vorwärtsEXTRA
Die Programmkommission hat Wort 
gehalten. Pünktlich wurde der Ent-
wurf des Regierungsprogramms vor-
gelegt. Gestrafft und zugespitzt wer-
den die Inhalte präsentiert.

„Aber die Konzentration auf 
Schwerpunkte war Konsens 
in der Kommission.“ Was in 
der kommenden fünf Jahren 
an Politik umsetzbar und zu 
entscheiden ist, sollte for-
muliert werden. Gleichzeitig 
sollte das Programm die we-
sentlichen Aussagen für den 
Wahlkampf in den Mittel-
punkt stellen. 

Neu war die Vorarbeit im 
Demokratiesommer. „Wir 
haben die Ergebnisse der 15 
Zukunftsgespräche in den 
Kreisverbänden, der Online-
Diskussion und des Bürger-
parteitags im September 
ausgewertet. Was im Demo-
kratiesommer wichtig war, 
haben wir den Entwurf ein-

600 Ideen aus 
dem De-
mokratie-

sommer hat die Programm-
kommission gesichtet. Und 
trotzdem hat das Gremium 
einen ersten Programment-
wurf für die Landtagswahl 
mit nur 25 Textseiten vor-
gelegt: handlich, lesbar und 
zugespitzt. 

Konzentration auf 
Schwerpunkte

Brigitte Fronzek und Uwe 
Döring, die Vorsitzenden der 
Programmkommission sind 
sichtlich stolz darauf, dass 
diese Verdichtung möglich 
war. „Das war nicht ein-
fach“, bekennt Uwe Döring. 

Ein Kompaktes programm

Brigitte Fronzek.

gearbeitet“, erläutert Brigitte 
Fronzek. Die Ergebnisse der 
öffentlichen Ideensuche sind 
im Text besonders gekenn-
zeichnet.

Die Partei hat das Wort
Jetzt sind die Gliede-

rungen der Partei gefragt. 
„Wir freuen uns über jede 
Form der Beteiligung inner-
halb unserer Beratungen“, 
ermuntert Landesvorsitzen-
der Ralf Stegner. Bis Anfang 
Dezember können Anträge 
zum Programm eingereicht 
werden (siehe Kasten oben). 
Dann wird die Kommission 
erneut zusammentreten und 
das Programm auf Basis der 
Anträge überarbeiten. 

Dabei soll der Umfang 
nicht wesentlich wachsen. 
„Wir sollten auf jeden Fall 
den Charakter eines kom-
pakten und knackigen Pro-

POLITIK FÜR EIN 
STARKES LAND
Die Struktur des Programmentwurfs

1. CHANCENGLEICHHEIT UND SOZIALE GERECHTIGKEIT 
1.1 In Bildung investieren.
1.2 Die Situation von Familien verbessern.
1.3. Gleichstellung 
1.4 Teilhabe von Menschen mit Behinderung
1.5 Gesundheitsland Schleswig-Holstein
2. ERNEUERBARE ENERGIEN UND KLIMASCHUTZ
2.1 Erneuerbare Energienutzung – Atomausstieg – kein CCS 
2.2 Wasser, Luft und Boden schützen 
2.3 Natur schützen, Artenvielfalt erhalten 
2.4 Moderne ländliche Räume .
3. STARKE WIRTSCHAFT – GUTE ARBEIT
3.1. Gute Arbeit
3.2. Aktive Arbeitsmarktpolitik 
3.3 Wirtschaft stärken, Wachstumskerne eröffnen neue Chancen 
3.4. Tourismus
3.5 Mobilität ermöglichen 
4. STARKE POLITIK IN EUROPA
5. BÜRGERBETEILIGUNG UND EHRENAMT STÄRKEN 
6. INNERE SICHERHEIT – VERWALTUNGSREFORM.
6.1 Innere Sicherheit, modernes Recht und Justiz
6.2 Zukunftsfähige Kommunen und Verwaltungen 
7. SCHLESWIG-HOLSTEIN – HEIMAT FÜR ALLE!

Mitmachen im Netz:

www.mein-lieblingsland.de

Die Programmkommission
n Leitung: Uwe Döring und Brigitte Fronzek
n Wolfgang Baasch (Kreisverband Lübeck)
n Ralph Müller-Beck (Kreisverband Kiel) 
n Rolf Fischer (Kreisverband Kiel)
n Anette Langner (Kreisverband Plön)
n Elena Pieper (Kreisverband Rendsburg-Eckernförde)
n Birte Pauls (Kreisverband Schleswig-Flensburg)
n Anne Christin Heinrich (Kreisverband Pinneberg)
n Martin Habersaat (Kreisverband Stormarn)
n Birgit Herdejürgen (Kreisverband Steinburg)
n Ernst Dieter Rossmann (Kreisverband Pinneberg)
n Cornelius Samtleben (Jusos)
n Olaf Schulze (Kreisverband Herzogtum Lauenburg)
n Serpil Midyatli (Kreisverband Kiel)
n Wolfgang Mädel (AfA)

Fahrplan 
zum Wahl-
Programm
n Diskussion in Ortsverei-
nen, Arbeitsgemeinschaften 
und Kreisverbänden. 
n 10. Dezember: Antrags-
schluss zum Programm.
n 16. und 17. Dezember: 
Klausur der Programmkom-
mission, Redaktion des Ent-
wurfs für das Regierungs-
programms.
n 9. Januar 2012: Beschluss 
des Landesvorstands, Vorla-
ge für den Landesparteitag.
n 3. und 4. Februar 2012: 
Beschluss des Landespartei-
tags. n

gramms erhalten“, appelliert 
Uwe Döring. Der Parteitag 
im Februar könne Anträge zu 
weiteren Politikfeldern auch 
außerhalb des Programms 
beschließen und der Fraktion 
mit auf den Weg geben.

Brigitte Fronzek lobt die 
gute Vorarbeit der Arbeits-

gruppen und die Arbeit der 
Kommissionsmitglieder: 
„Ein ganzes Wochenende 
konzentrierte Arbeit hat ein 
Programm   aus einem Guss 
ermöglicht.“

Der Entwurf steht auch 
im Internet zur Verfügung:
www.spd-sh.de n

Wahlkampf-vorboten
Landesvorsitzender 
Ralf Stegner und Lan-
desgeschäftsführer 
Christian Kröning 
haben für den Herbst 
Gespräche mit den 
Kreisvorständen ver-
einbart. Optimale 
Kooperation im Wahl-
kampf ist das Ziel.

Von Oktober bis De-
zember haben sich 
Landesvorsitzender 

Ralf Stegner und Landesge-
schäftsführer Christian Krö-
ning zu Gesprächen mit allen 
Kreisvorständen angemeldet. 
Neben der Vorbereitung des 
Landesparteitags im Febru-
ar wird die Vorbereitung des 
Landtagswahlkampfes den 

Schwerpunkt der Gespräche 
bilden. Die Kreisvorstände 
werden aus erster Hand über 
den Stand der Planungen 
informiert. Gleichzeitig wer-
den die Gäste von der Lan-
desebene Anregungen und 
Wünsche der Regionen auf-
nehmen. Landesverband und 
Kreisverbände streben eine 
enge Zusammenarbeit an. n

Uwe Döring.
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Beitragseinnahmen steigen

Die Städte leisten viel für die Infrastruktur des Landes – und können die finanziellen Lasten kaum 
tragen. Torsten Albig warnt davor, städtische und ländliche Regionen gegeneinander auszuspielen.

Haushalt einer 2000-Ein-
wohner-Gemeinde kopieren. 
Aber: Würde Kiel nicht mehr 
in seinen Hafen investieren, 
würden auch viele ihre Ar-
beit verlieren, die außerhalb 
wohnen.

Was könnte eine neue Lan-
desregierung daran ändern?

Kommunen und Land 
sind finanzpolitisch eine 
Schicksalsgemeinschaft. Wir 
lösen unsere Probleme ge-
meinsam – oder wir lösen 
sie gar nicht. Die Kommunen 
brauchen wieder Luft zum 
Atmen, damit sie vor Ort für 
ihre Bürgerinnen und Bür-
ger arbeiten können. „Stadt 
und Land – Hand in Hand“ 
– dieses kluge Motto muss 
auch in Schleswig-Holstein 

Landtagwahlkampf unter-
stützen. Die Kampagne wird 
im November in der Region Die erste Runde der 

Telefonaktion „Mehr 
Beitrag – mehr SPD“ 

in der Region KERN hat be-
reits Mehreinnahmen von 
1250 Euro monatlich erbracht. 
„Es sind zu über 99 Prozent 
gute und erfreuliche Ge-
spräche“, freut sich Landesge-
schäftsführer Christian Krö-
ning. Sein besonderer Dank 
gilt den über 350 Mitgliedern, 
die mit ihrer Beitragserhö-
hung auch den anstehenden 

wieder gelten. Das gilt für 
das Verhältnis der Städte zur 
Landesverwaltung, aber auch 
für das Verhältnis der Zen-
tralorte zu ihren kleineren 
Nachbarn.

Hand in Hand bedeutet 
aber nicht mehr Geld in der 
Tasche. 

Das Land hat aus dem 
kommunalen Finanzaus-
gleich 120 Millionen Euro in 
die eigene Kasse umgelei-
tet.  An dieser Stelle müssen 
wir auch Selbstkritik üben. 
Wir wollen bis zum Ende der 

kommenden Legislaturpe-
riode den Städten und Ge-

meinden diese 120 Milli-
onen gezielt wieder zur 

Verfügung stellen.

Woher soll das Geld kom-
men?

Ein Schlüssel liegt in der 
Verwaltung von Land und 
Kommunen. Die Menschen 
in Schleswig-Holstein erwar-
ten eine Verwaltung, die ihre 
Aufgaben erledigt. Schnell, 
günstig, bürgernah. Da kön-
nen wir noch viel klüger und 
effizienter werden, als wir es 
heute sind. Im Mittelpunkt 
wird stehen, dass wir nicht 
alles doppelt oder dreifach 
erledigen dürfen. Alle gleich-
artigen Prozesse gehören zu-
sammen erledigt. Nach dem 
Motto „Mach es einmal, mach 
es einfach, mach es gut“. So 
werden wir besser, schneller 
und günstiger. n

Starke Städte dienen dem Umland

schaft für ihr Umland eine 
zentrale Rolle. Städte und 
Umland müssen deshalb 
lernen, dass sie gemeinsam 
Verantwortung für ihre Regi-
on tragen. Ich kann als Kieler 
Oberbürgermeister nicht den 

vorwärts: Viele Städte im 
Land sind hoch verschuldet. 
Leben die Städte über ihre 
Verhältnisse?   

Torsten Albig: Die finan-
zielle Lage unserer Kommu-
nen, vor allem der großen 
Städte, ist sehr bedrohlich. 
Auch die Landkreise kämp-
fen mit hohen Defiziten. Aber 
nicht, weil die Bürgermeister 
mit goldenen Federhaltern 
schreiben. Die Städte tragen 
große Lasten für soziale Si-
cherung, stellen Bildungs
angebote und kultu-
relle Einrichtungen 
zur Verfügung. Sie 
entwickeln und er-
halten Infrastruktur, 
von der auch die 
umliegenden Gemeinden 
profitieren. Und sie erfüllen 
zentrale Funktionen für gan-
ze Regionen etwa mit Wett-
kampfstätten für den Sport, 
mit Freizeiteinrichtungen, 
Theatern oder als Verkehrs-
knotenpunkt.

Die meisten kleinen Ge-
meinden stehen finanziell 
besser da. Könnten die Stadt-
kämmerer dort dazulernen?

Ich halte nichts davon, 
Städte und ländliche Ge-
meinden gegeneinander 
auszuspielen. Alle versuchen, 
unter sehr unterschiedlichen 
Bedingungen das Beste für 
die Bürgerinnen und Bürger 
zu erreichen. Städte über-
nehmen vor allem bei den 
sozialen Kosten einer Gesell-

Gutes Regieren – 
neuer Politikstil
Diskussion mit

Gesine Schwan
Torsten Albig

Montag, 21. November 2011, 19 Uhr
Wissenschaftszentrum Kiel.

Süd-Ost (Herzogtum Lauen-
burg, Ostholstein und Plön) 
fortgesetzt. n

Fo
to

: W
iki

m
edia


 C

o
m

m
o

n
s 

/ 
H

elge


 
H

ø
if

ø
d

t

Fo
to

: D
. D

rescher







W i r  i n  S c h l e S W i g - h o l S t e i n11/2011 vorwärtsEXTRA �  III

Nach� der� Berlin-Wahl� wurde�
bundesweit�eine�Debatte�über�
Rot-Grün� in� Gang� gesetzt.�

Doch� was� die� nun� wieder� in� Erschei-
nung� tretenden� Befürworter� einer�
großen� Koalition� oder� Schwarz-Grüns�
verkennen,�sind�die�Berliner�Besonder-
heiten,� wo� Klaus� Wowereit� der� kleine�
Koalitionspartner� abhanden� gekom-
men�ist.�

Anders� als� dort� haben� wir� es� im�
Bund� und� in� Schleswig-Holstein� mit�
völlig� abgewirtschafteten� CDU-FDP-
Regierungen�zu�tun,�die�das�Vertrauen�
der� Bürgerinnen� und� Bürger� zu� Recht�
verloren�haben.� In�Schleswig-Holstein�
wollen�wir�mit�Torsten�Albig�als�Mini-
sterpräsidenten� wieder� eine� Landes-
regierung� bilden,� die� wirtschaftlichen�
Fortschritt� mit� sozialer� Gerechtigkeit,�
ökologischer�Vernunft�und�finanzieller�
Solidität�verbindet.�

In� Zeiten� der� Eurokrise,� gravie-
render� Probleme� der� öffentlichen�
Haushalte�und�zunehmender�Spaltung�

der� Gesellschaft� muss� Landespolitik�
wieder�seriös,�professionell�und�solida-
risch� im� Dialog� mit� den� Bürgerinnen�
und�Bürgern�stattfinden.�Unsere�Chan-
cen�sind�außerordentlich�gut,�dass�die�
Bürgerinnen� und� Bürger� uns� genau�
das�zutrauen.�

Dabei� ist� unser� naheliegendster�
Partner� Bündnis� 90/Die� Grünen.� Mit�
ihnen�haben�wir�die�meisten�Gemein-
samkeiten� und� gute� Erfahrungen� in�
den�rot-grünen�Regierungsjahren.

Das�bedeutet�nicht,�dass�man�in�al-
len� Punkten� übereinstimmt� und� das�
bedeutet� auch� nicht,� dass� nicht� jede�
Partei� eigenständig� für� ihren� Kurs�
wirbt.�Aber�das�heißt,�dass�wir�vor�der�
Wahl�sagen,�was�unsere�Präferenz�ist.�

Garant�für�eine�gute�Politik�ist�eine�
starke�SPD.�Mit�einem�guten�Programm,�
mit� tollen� Kandidatinnen� und� Kandi-
daten�wird�es�uns�gelingen,�wieder�die�
stärkste�Kraft�in�Schleswig-Holstein�zu�
werden.�

Lasst� uns�
alle� gemein-
sam� daran�
a r b e i t e n .�
Ko a l i t io n s -
d e b a t t e n�
sind� letztlich�
n a c h ra n g i g .�
Wer� ein� gutes�
Ergebnis� erzielt,�
hat� auch� Opti-
onen.� Wer� zuviel�
über�Optionen�
redet,� wird�
kein�gute�Ergebnis�bekommen.�

Der�nächste�Landtag�wird�weniger�
Abgeordnete� und� auch� ein� oder� zwei�
Fraktionen�weniger�haben.�

Wir� wollen� dafür� sorgen,� dass� un-
sere� Oppositionszeit� ebenso� lehrreich�
wie�kurz�ausfällt.

Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender

Lasst� uns�

Ergebnis� erzielt,�
hat� auch� Opti-
onen.� Wer� zuviel�
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harter Schlag 
Vom Wehr-
miniSter 

Als� harten� Schlag�
gegen� Schleswig-�
Holstein� hat� Ernst�

Dieter� Rossmann,� Sprecher�
der�schleswig-holsteinischen�
SPD-Bundestagsabgeordne-
ten,� das� von� Verteidi-
gungsminister� de� Maiziére�
vorgelegte� Konzept� „Die�
Stationierung� der� Bundes-
wehr� in� Deutschland“� kri-
tisiert.� Über� 40� Prozent� der�
Dienstposten� in� Schleswig-�
Holstein�werden�abgebaut.�

„Es�zeigt�sich�wieder,�dass�
die� schwarz-gelbe� Landesre-
gierung� mit� dem� Minister-
präsidenten� Carstensen� an�
der� Spitze� in� Berlin� keinerlei�
Einfluss� hat“,� rügt� der� SPD-
Landtagsabgeordnete� Kai�
Dolgner.� Die� Konzeptionslo-
sigkeit� der� Landesregierung�
biete�wenig�Hoffnung�für�die�
betroffenen� Städte� und� Ge-
meinden.�n

KoalitionSDeBatten SinD nachrangig
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Impressum
Herausgeber: SPD-Landes- 
verband Schleswig-Holstein, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel.
Redaktion: Dietrich Dre-
scher, Christian Kröning 
(verantwortlich)
www.spd-sh.de

Wi r gratu li eren 
im November. . .
Zum 97. Geburtstag:
Walter Hecker, Altenholz
Zum 96. Geburtstag:
Horst Flemming, Kiel
Alfons Schlütter, Flensburg
Zum 95. Geburtstag:
Herta Lemke, Grömitz
Albert Pohlmann, Kropp
Zum 93. Geburtstag:
Frieda Ewendt, Meldorf
Zum 92. Geburtstag:
Helga Schwarz, Fehmarn
Walter Trennert, Flensburg
Alwin Albers, Wedel
Herbert Pianka, Wattenbek
Harald Ploog, Neumünster
Zum 91. Geburtstag:
Lieselotte Stützer, Heide
Helmuth Ketelsen, Wobbenbüll
Ruth Borkowski, Schacht-Audorf
Hannelore Fromm, Norderstedt
Zum 90. Geburtstag:
Emil Radtke, Wyk
Gerhard Kubasch, Munkbrarup
Johannes Müller, Frestedt
Ingeborg Laatsch, Rendsburg
Renate V. Gebhardt, Süsel

n 12. November, 10 Uhr
Kreisparteitag Pinneberg. Elms-
horn, FTSV-Sporttreff.
n 12. November, 10 Uhr
Kreisparteitag Stormarn. Bars-
büttel, Erich Kästner Gemein-
schaftsschule.
n 18. November, 18 Uhr
Zukunftsdialog Integration: 
Gleichberechtigt miteinander 
leben! Mit Dr. Ernst Dieter Ross-
mann, MdB, Aydan Özoguz, MdB.
Elmshorn, Industriemuseum.
n 19. November, 10 Uhr
Kreisparteitag Herzogtum Lauen-
burg. Mölln.
n 19. November, 10 Uhr
Kreisparteitag Rendsburg-Eckern-
förde. Rendsburg, Hohes Arsenal.
n 20. November, 10–15 Uhr
Außerordentliche AsF-Landes-
frauenkonferenz. Eckernförde, 
Bürgerbegegnungsstätte.
n 22. November, 19 Uhr
Kreisparteitag Dithmarschen. 
Barlt, Harmonie.
n 25. November, 19 Uhr
Kreisparteitag Ostholstein. Grö-
mitz, Strandhalle.

Termi n eZehn Jahre für die Kultur

Das zehnjährige Beste-
hen des Kulturforum 
Schleswig-Holstein 

e.V. war der Anlass für eine 
Festveranstaltung am 26. Ok-
tober im Wissenschafts-
zentrum in Kiel. Motto der 
Veranstaltung war „Bürger-
schaftliches Engagement in 
unserer Gesellschaft“, und 
ganz im Sinne seiner Sat-
zung hat das Kulturforum 
auch hier die Plattform für 
eine lebhafte Diskussion 
über Kunst und Kultur gebo-
ten. Festredner Torsten Albig, 

Oberbürgermeister der Lan-
deshauptstadt Kiel, würdigte 
zehn Jahre ehrenamtliche Ar-
beit des Kulturforums ebenso 
wie das Ehrenamt insgesamt 
in unserer Gesellschaft und 
zeigte sich als engagierter 
Streiter für das Ehrenamt 
und die Kultur. Dr. Wolfgang 
Meyer-Hesemann, Vorsit-
zender des Kulturforums, 
würdigte die Gründungsmit-
glieder und vor allem Björn 
Engholm, der neun Jahre lang 
das Kulturforum als Vorsit-
zender geprägt hat. n

Wahlkreis-Kandidaturen
In allen Landtagswahlkreisen sind jetzt die Kandidatinnen und 
Kandidaten nominiert. Hier die vollständige Liste.

Wahlkreis 1 – Südtondern: Marion Sellier
Wahlkreis 2 – Husum: Stefan Runge
Wahlkreis 3 – Flensburg Simone Lange
Wahlkreis 4 – Flensburg Land: Dr. Jens Maßlo
Wahlkreis 5 – Schleswig Nord: Ralf Wrobel

Wahlkreis 6 – Schleswig: Birte Pauls
Wahlkreis 7 – Dithmarschen Nord: Thomas Bultjer
Wahlkreis 8 – Dithmarschen Süd: Michael Wolpmann
Wahlkreis 9 – Eckernförde: Serpil Midyatli
Wahlkreis 10 – Rendsburg Ost: Dr. Ralf Stegner
Wahlkreis 11 – Rendsburg: Dr. Kai Dolgner
Wahlkreis 12 – Neumünster: Kirsten Eickhoff-Weber
Wahlkreis 13 – Kiel-Nord: Rolf Fischer
Wahlkreis 14 – Kiel-West: Jürgen Weber
Wahlkreis 15 – Kiel-Ost: Bernd Heinemann
Wahlkreis 16 – Plön-Nord/Malente Anette Langner
Wahlkreis 17 – Plön-Süd/Eutin Regina Poersch
Wahlkreis 18 – Ostholstein Nord: Lars Winter
Wahlkreis 19 – Ostholstein Süd: Sandra Redmann
Wahlkreis 20 – Steinburg West: Stefan Bolln
Wahlkreis 21 – Steinburg Ost: Birgit Herdejürgen
Wahlkreis 22 – Elmshorn: Beate Raudies
Wahlkreis 23 – Pinneberg Nord: Johanna Skalski
Wahlkreis 24 – Pinneberg Elbmarschen Thomas Hölck
Wahlkreis 25 – Pinneberg: Kai-Oliver Vogel 
Wahlkreis 26 – Segeberg West: Stefan Weber
Wahlkreis 27 – Segeberg Ost: Marc-Andrè Ehlers
Wahlkreis 28 – Norderstedt: Katrin Fedrowitz
Wahlkreis 29 – Stormarn Nord: Susanne Danhier
Wahlkreis 30 – Stormarn Mitte: Tobias von Pein
Wahlkreis 31 – Stormarn Süd: Martin Habersaat
Wahlkreis 32 – Lübeck Ost: Thomas Rother 
Wahlkreis 33 – Lübeck West: Wolfgang Baasch
Wahlkreis 34 – Lauenburg Nord: Peter Eichstädt
Wahlkreis 35 – Lauenburg Süd: Olaf Schulze

Rosa 
Wallbaum 
„Ich hab’ mich nie arm ge-
fühlt“, hieß ihre Biografie, 
die 2010 erschien. 1915 in 
Kiel in einem Arbeiter-
haushalt geboren, kam sie 
mit neun Jahren zu den 
Falken, lernte Demokratie 
in der berühmten Kinder-
republik Seekamp. Ab 1955 
gehörte sie der Kieler Rats-
versammlung und im SPD-
Kreisvorstand an, wurde 
1963 hauptamtliche Re-
ferentin für Frauenarbeit 
beim SPD-Landesverband 
Schleswig-Holstein und 
1968 Studienleiterin in 
der Gustav-Heinemann-
Bildungsstätte in Malente.

Klaus Steinschulte 
Die Dithmarscher SPD trauert um Klaus Steinschulte. Der lang-
jährige Ortsvereinsvorsitzende, Fraktionsvorsitzende und Dezer-
nent der Kreisstadt Heide hatte in den letzten Jahren mit seiner 
„Stiftung gegen Extremismus und Gewalt in Heide und Umge-
bung“ seinem politischen Vermächtnis Gestalt gegeben.

Neuer  
AGS-vorstand
Die Landeskonferenz der Arbeits-
gemeinschaft der Selbststän-
digen in der SPD (AGS) hat am 
22. September Guenther Hansen 
zum AGS-Landesvorsitzenden 
gewählt. Sein Vorgänger Jürgen 
Hahn stand für die Funktion 
nicht mehr zur Verfügung. Stell-
vertretende Landesvorsitzende 
sind Imke Feierabend, Peter Gott-
schalk, Birgit Malecha-Nissen 
und Christian Schröder. n

Schwuso-
Sprecher
Die Schwusos Schleswig-Holstein 
haben am 22. Oktober in Neu-
münster einen neuen Sprecher-
kreis gewählt, der die Belange 
nach außen vertreten wird:
Uli Poppe, Markus Grimmenstein, 
Marco Lange, René Reincke, Ger-
rit Politz. n

Neuer  
AfB-Vorstand
Die Arbeitsgemeinschaft für 
Bildung (AfB) Schleswig-Holstein 
hat einen neuen Landesvorstand 
gewählt. Neuer Landesvorsitzen-
der ist der Grund- und Haupt-
schullehrer Ulf Daude (38) aus 
Molfsee.  Der bisherige Vorsit-
zende Hajo Hoffmann trat nach 
13 Jahren nicht wieder zur Wahl 
an. Stellvertretende Vorsitzende 
sind Karla Schmerfeld, Benjamin 
Raschke und Sabine Devich-
Henningsen. n

Torfinn Opheim (Norwegische Arbeiterpartei) und Franz Thönnes (SPD) 
leiteten die Konferenz zum Thema „Grünes Wachstum“.

Kooperation 
zeigt erfolge
Abgeordnete aus den elf Ostseeanrainer-
staaten debattierten in Helsinki.

Zur 20. Ostseeparla-
mentarierkonferenz 
kamen gut 200 Teil-

nehmer aus den nationalen 
und regionalen Parlamenten 
der elf Ostseeanrainerstaaten 
vom 28. bis zum 30. August 
in Helsinki zusammen. Mit 
Stolz blickte man auf die er-
ste Zusammenkunft, die 1991 
ebenfalls in   der finnischen 
Hauptstadt stattfand, und 
auf das bisher Erreichte zu-
rück. „Nach dem Fall des Ei-

sernen Vorhangs 1989 ging es 
darum, die Ostsee zu einem 
Meer der guten Nachbar-
schaft zu entwickeln“, erklär-
te der SPD-Bundestagsab-
geordnete Franz Thönnes. 
Unter dem Motto „Grünes 
Wachstum“ wurde in der 
Abschlussresolution ein Kon-
zept für eine nachhaltige Ent-
wicklung gefordert, dass auf 
Energieeffizienz, Energieein-
sparung und erneuerbaren 
Energien beruht. n

Gabriele Wachholtz vom Freundeskreises Schloss Gottorf, Selke Harten-
Strehk, vom Verein der Musikfreunde Kiel, Birgitt Mohrhagen vom För-
derverein Buddenbrookhaus und Björn Engholm.
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